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Neue Nyi»>pl>«*^lideii aus 8ü(laiuerika.

Von A. H. Fassl

Prepona ckrormis Guer. '^Ah. odirdcea m. Nebst

der typischen in Staudingers ..Exotische Tagfalter''

beschriebenen weiblichen Form von P . rhromus fing

ich im Cannon del Tolinia (Kolumbi.scheZentralcordill.

1700 m) 3 unter sich gleiche $$, die im Vorderflügel

eine etwa 12 mm breite Läng.sbinde besitzen, die etwa

10 mm vom Saume am Innenrande beginnt und sich

in Form iielll)ra\mcr eingestreuter Schuijpen, inideut-

Uch begrenzt bi.s kurz vor Rippe III' aufwärts er-

streckt. — Diese interes.sante Form scheint an die

Lokalität gebunden zu .sein, demi ich habe sie unter

den im Westen uiifl im Ostcji Kolumbiens gefangenen

5$ von Prep, rhromus niemals beobachtet.

Von den 3 erbeuteten tadellosen .Stücken befindet

sich da.s eine in Koll. Larsen und 2 E.\cm])lare in

meiner Sammlung. Augen.scheinlich bildet ab.

ochraccn eine analoge Form zum i von r/iromu.t wie

Prep, .si/nrhronui Stgr. zu chromus Ö , obzwar ich

synchroyna ül)erhaupt nicht in Kolumbien beobachtet

habe. — Mein einziges Stück dieser Form stammt
von Huancabamba in Peru und hat den Ijlauen

Schiller am Vorderflügcl nur stückweise angedeutet,

aber an derselben Stelle, wo bei ab. ochracca die

braune Beschu))pung liegt.

Anam Ulan Feld. .-.. Das anscheinend bisher

unbekannte $ von Anaeu Ulan ist mäßig grölJer

(60 mm Spamiweite) als der 3 inid von hellorangc-

brauner Färbimg ähnlich dem 9 von Awtea phidilc ; alle

.schwarzen Zeichnungselemcnte des o •'''hid beim i

tiefdunkelbraun. In Zelle III' und IV' hellen sich

die gelben Schuppen zu je einem trübglasigen Flecken

auf, also an etwa dci-selben Stelle, wo sich bei der

verwandten Anaea uvma cbeiifalls die fllasaugen be-

finden. Die llückscite ist hell biaungclb mit vielen

weißlichen Beimischungen (ähnhch wie die Rückseite

von Awiea nessus ?), aber auch mit der typi.schen

Strichzeichmnig von .4. titnn S. Dieses ?, welches

ich in 4 Stücken am Rio Negro O.st Kolumbien 800 m
fing, \\urde von mir übiigcns nicht als A.nciaa . cr-

1 kannt, sondern für eine neue .1 naca gehalten. BeinA'er-

gleiche der Rückseiten wie durch meine Beobachtungen

beim Sannnein dieser Art ist jeder Zweifel über die

Zugehörigkeit der beiden Tiere ausgeschlossen.

Amtea pa-siltulc 1). H. i. Nachflem ich während

meines 2 jährigen .Aufenthaltes im \xestlichen Kolum-

bien .schon fast von allen dort \orkonnnenden Amicn-

Arten die meist seltenen ?§ gefangen hatte, sollte

mir schließlich auch das .-1. jM-fibule 5 nicht versagt

bleiben. Aber wie groß war meine Ueljcrrasehung,

als Uißlimix i von .-1. pa.sihiik einen Falter zu sehen,

der der ])eruani.schen Anaea jalatta täuschend ähnlich

ist und den .selbst der gewiss vorzüghehe Anacenkenner

Herbert Druce als das ':: von A. falrala an.s))rach;

doch handelt es sich hier unbedingt um das wirkUche

+ von pa.-iihule und ich konslatierfe die Zusammen-

gehörigkeit sieher aus meiner Fangmethtxlc. Dieses

V ist etwas größer als der q, gleicht aber in der Zeich-

nuugsanlage der hellblauen Binden der Oberseite

fa.st völlig der Anaea falcala: die Vorderflügcl sind
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ji'din'h i-twas \wiii;.'(r aii.sjicliiij^cii und diT Aiial-

wiiikrl lies Hinlfiflüi^i'ls i.st iilijicniiidi-tci' und mehr
iiac-li iuiicii i;c'Zi>j;on. Eiicoutündicli ist ein rostroter

feiller Aulieiirandssauni aller Flügel der nur unter

der S])itze des Vorderflüj^els sich etwas verbreitert.

Die Rüekseite ist weit bleieher als beim j, aber

mehr braun als bei A. Idlrata und mit den typischen

Läuf^sbinden. die besonders im Hinlerflii^el gerad-

linij; gegen <lie Mitte nach abwärts verlaufen, widirend

sie bei A. /alcata nach außen gebogen sind.

Anaca pasibule v gehört zu den größten Selten-

heiten: ich fing in 4 Jahren mehrere tausend JJ
aber nur 3 ; i

davon.

Ensiu caslilld Feld. f. oriiili'iifti/ is ui. Dureh-

.sehnittUeh etwas kleiner als E. rastilUi-, die rote von

den Adern schwarz durchzogene (also mehr in Flecke

aufgelöste Querbindc der Vorderflügel ist etwa.s

schräger gestellt und nach unten s])itz endigend.

Auch die firundfarbe ist nicht .schwarzblau sondern

mehr dunkel graubraun; ebenso auf der Kückseite

olivgraubraun und gleichmäßiger gefärbt wie bei

E. castilla. Das ; der neuen Form ist sehr verschieden

von letzterem ai^er \iel ähnlicher dem o als das

rii.blill(i-x. Ks ist etwas kleiner als dieses (4ö mm
Spannweite), oben glänzend blau.schwarz mit dem-
selben ziegeh'oten Flecken (nicht fahlgellien wie bei

ranlilla- +). von mehr undeutlicher Begrenzung wie

beim i; Hinterflügel nur mit großem, verloschenem,

ilunkelrotbrauncm Analfleck, der sich aufwärts gegen

die Mittelzelle zu verliert. Die Rück.seite ist ähnlich

jener des q. Während Eresia castilla den Osten

Kolumbiens in Höhen von 800 bis 1800 m bewohnt,

stellt E. orcidenlalis die Vertreterin derselben in der

West -Cord illae vor, wo ich sie in Höhen bei 1500 bis

2(X)0 m oft ziemlich häufig beobachtete: das T jedoch

ist sehr selten.

Eresia levina Hew. 5- Dasselbe ist .sehr ähnlieh

dem o vmA nur mäßig größer (52 mm). Auch <lie

Oberseite i.st fast gleich, doch sind im vorderen Teil

der blauen Binde reichlich weiße Schupjicn einge-

streut. Die Rückseite ist ebenfalls ähnlich dem ;J

;

die etwas breitere, gelbliche Querbinde des Vorder-

flügels ist im imteren Teil mit ficiii AußeiU'and durch

2 rostrote Längswische verbun<len. .\uch das > von

Er. Ici'ina ist sehr .selten , und ich fing davon nur

2 Stücke an Blüten in Höhen von 2()()(t m. (Rio

Aguacatal Kol. West (,'ordill.).

Enxia seMiu Hew. ,:. Die von Rat Weymer
seinerzeit aufgestellte neue Art Eresia Icncopliacu

Weym. ist der j zu Er.sislia Hew. Ich fing H. liuro-

/)/ia/ii in der Koluml). Zentral- und ( )st-('oi'dillere

.sehr häufig in Höhen zwischen H(M) bis ISIMI m: hin-

gegen ist das zugehörige E. •(slin- -. äußerst selten.

Adclphn lara Hew. +. Ich halte (Jelegenheit, viele

hundert E.\em|)lare dieser Ai'l in fremden wie in

meiner eigenen Ausbeute von Kolumlfien bis H(ili\icn

ilurchzu.sehen, ohne jemals ein sicheres \ dabei zu

finden, das ganz im ( Jegensatz zu dem , fler ähnlichen

Adclpha isis aus Brasilien äußerst selten zu sein

.schien, bis es mir niittels meiner Methode zum Fange
der Tagfalter v ; im August vorigen .lahres am
olieien Rio Xegro (Ost Kohnnbien S(HI m) gelang,

nacheinander auch 2 sichere . von .1, lara zu er-

beuten. Das dieser schönen Adclpha ist mir mäßig

größer als der J (<i<l mm) und diesem sehr ährdich:

inn- ist alle Fäil)ung auf Vorderseite und Rückseite

einen Ton blä.s.ser und auch <lie Rotbind<' etwas

bleicher.

Adrlphfi epione (Jodt. +. Was ich hin.sichtlieh iler

Seltenheit des i bei voriger Art erwähnte, gilt minde-

stens in dem.selljcn Maße auch von A. ipione. Ich

fing nur ein einziges sicheres ^ davon am .selben

Fundorte wie bei -4. Iura. Auch das ,-1. epione V ist

.sehr ähnlich dem o. mn- wenig größer (53 mm Spann-

[

weite) aber von mehr gerundeter Flügelform; die

; 4 weißen Subapikalflecke auf der Rückseite des \'or-

I

derflügeis sind erheblich größer.

Callicore gahaza Hew. ;. Dem seltenen ^ fehlt

I

der Violett.sehiller gänzlich. Die grünblaue Binde des
' Vorderflügels ist sehr verschieden vom o an allen

Stellen gleich breit (etwa 3 mm): .scharf begrenzt

und nach innen gebogen: Hintei-flügel mit fast voll-

ständigem 2 mm breiten Außenrand.

Perisuma patara Hew. Das j ist nicht größer

als der o. aber von viel mehr gerundeter Flügelform

;

alle violette Zeichnung des \'orderflügels ist schmäler

und blässer. Auf dei- Rückseite ist das Rot weniger

leuchtend imd die schwarze Strichzeichnung in dem
blasser braunen Hinterflügel undcuthch verschwom-

men. Ich erbeutete meine 2 $? nebst einer Anzahl £

S

an der Ostseitc der Kolumb. Ost Cordill. Ix'sonders

oberhalb .Medina bei l.")(l(l bis 2(HH) ni. Stübel fing

die Art seinerzeit auch l)ei l'opayan (in Süil-Kolum-

bien) bei 1800 m Höhe.

Perisuma bonplandii Guer. $. Ist vom J fast nicht

zu imterscheiden : das TJrün der Vorderflügel ist ledig-

lich etwas matter und der Vorderrand der Hinter-

flügel blasser, l'nter mehreren tausend in Kolum-

bien gefangenen P. honplandii befindet sich nur ein

einziges 9, welches ich 1911 bei Pacho in der Kolumb.

Ost Cordill. bei 220t) m Seehöhe erbeutete.

Perisama opellii Latr. ?. So häufig in Kolumbien

in Höhen von 2(MI(> m das J. ebenso selten ist das '4

dieser Art. Bei gleicher Cröße ist es von etw as gerunde-

ter Flügelform und mit deutlichem, scharfbegreirzten.

hellblauen Subapikalpunkt im Vorderflügel. Meine

beiden 9? (el)enfalls von Pacho) gehören übrigens

der Form ju-'^riata an, die in Kolumbien gegen Osten

zu häufiger wird, doch ist der l>laue Saum der Hinter-

flügel punktartiger und durchbrochener als beim j.

P(risatmi raninku Hew. V ist fast nicht vom J

zu unterscheiden. Xur der Vorderrand der Hinter-

flügel ist blässer. der rote Streif der Rüekseite .schlägt

deutlicher und ausgedehnter auch nach olien durch.

Epijihih epimtms Hew. form, halltn-fiefi m.

Schon S t a ud i nger sagt in seinem Werke ,.E.\otischc

Tagfalter",daß Stücke aus dem Caucatale anders gefärbt

sinil als die H e w i I so nsehe Abbildung, deren Tvjie

wahrscheinlich aus der Cordillere von Bogota staunnt.

ich kaim nun aus meinei' eigi-nen Sammelpraxis kon-

statieren, daß diese Epiphih-Vovm in der Kolund)i-

schen West Cordillere eine ganz distinkte Lokalrasse

bildet. Bei derselben reicht das Blau des Vorderflügels

nicht ganz bis an die sehr ludimentäre. braune t^uer-

binde, wiihrend l)ei E. < pimrmx Hav. dieselbe- noch

von starkem Schiller überdeckt ist. Die Hinterflügel
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zoi}i;t'n iiiciiials die S))iii' ciinT uclljcn Längsbinde wie

bei E. cjiinicni's (und noch vollkoninienor bei E. rhrlni).

]Jas Blau des Hinteiflügeis bescln'iinkt sicii nur auf

einen großen ßasaltleeiv und lälJl i-inen fast 10 mm
breiten schwarzen Saum frei, der nur bei gewisser

Beleuchtung tief dunkelblau schillert.

Das -. ist obcrseits sehr ähnlich dem /•.'/>. rhri/.'^ilcx- y,

clicntalls mit weißer Querbinde dei- \\»rderflügel, in

die jeiloch der Zahn in Zelle 111- als stuni|)fer Kegel

bis zur Mitte eindringt.

Ich benenne die neue Foi'm, die ich in einer größeren

Anzahl völlig gleicher Stücke in der Kolumbisehen

VVest-Cordillere in Höhen von ISOO bis 2200 m fing

nach dem frühereu Sammler Dr. Staudingers, Herrn

Gärtnermeister Kalbreyer, der .seinerzeit von Osten

kommend bis in die Fundplätze dieser auffälligen

Lokalform nahe dem stillen Ozean vordrang.

EpifihiU epicaste Hew. +. Dasselbe bildet das

eigenartigste, was man sich an \'erschiedenheit der

Geschlechter bei S iimplialidtn vorstellen kann. Es
ist mäßig größer als der J, von mehr gerundeter Flügel-

form mid speziell der Z;din des Vorderflügcls stumpfer.

Die Grundfarbe ist dunkel blauschwarz ; die Vorder-

flügel mit 8 mm breiter nach oben etwas verjüngter

Binde von ultramarinblauer mäßig glänzender Farbe,

die hinter der Querrippe gelagert geradhnig bis zur

Dorsalrippe reicht. Die Flügelspitze trägt den weißen

Subapikalfleck des o, aber auch der gelbe Vorder-

randsfleek ist beim S weiß. Die Hinterflügel tragen

einen 2 mm breiten schwarzen Saum, dann folgt eine

gebogene, verloschen dunkelblaue Binde von 8 mm
Breite, die sieh aufwärts in Zelle II' verliert, wäh-

rend im unteren Teile derselben in Zelle III^ ein

hellblau gekerntes schwarzes Auge, in Zelle IP ein

ungekerntes steht. Die t'ntcrseite ist ähnUeh wie

beim J, nur .schlägt die hellblaue Binde nach unten

durch, um sich gegen den Hinter«inkel zu, kürzer

als oben, zu verlieren. Bei einer 2. obcrseits gleichen

9-Forni, trägt die Rückseite fast zeichmnig.slose,

schwefelgelbe Hinterflügel und ebensolche Spitzen der

Vorderflügel; dieses hochinteressante Tier ist gewi.ssen

Perisamen sehr ähnlich und ich benenne sie E]t.

cpicade V Jih. hoiiplinidloidcs m.

Epiphik himpclusa Hew. ? \ai die einzige mir bt'-

kannte Epiphilc, Art ohne erheblichen Geschlechts-

ilimori)liismus. Es i.st nicht gi-öß(M' als der J; die

Vorderflügel etwas gerundeter, die Hinterflügel duich

das Vortreten der Rippen III' und 111- ebenfall»

etwas au.sgezogen. Ge.samtkolorit bleicher, besonders

auch das (ielbbraun der Vorderflügol und ohne den

rötlichen Hauch des ,3 : die dunkle Hestäubinig wurzel-

«ärts ausgedi'hiitcr aber wcnigei' intimsiw Im Hin-

terflügel tritt in Zelle 111- ein eben.so großer hellblauer

Drcieck.sfieck auf wie in III'; der.sellte ist Ix'iiii ' nur

klein angedeutet, meist fehlt er vollständig.

Das einzige! mir jemals bekamit gev\ordene , von

E. l'iw jxtn^ii fing ich im .\pril litld bei Villavicencio

in Ost Kolumbien 450 m hoch.

Epiphilc criopis Hew. ist von .sehr bescheidenem

l'arbcnkk-ide und ähnlich dem 9 von E. rhri/vitoi.

I'",s ist duid<elgi'aul)i-aun mit cincT' 7 mm breiten,

geraden weißen Binde, die schräg hinterm Zellende

gelagert ist uiul gegen den Hinterwinkel zu spitz

endigt. Der weiße Wisch im \'orderw inkel fehlt beim

J gänzlich, doch ist das mittlere weiße Suba|)ikalauge

dafür auf der \'orderseite groß und dcul lieh vorhanden.

Der Hinterflügel ist einfarbig, dunkel schwarzgrau

bis auf einen aufgehellten Wisch am Vorderrande von
undeutlicher Bo^grenzung nach unten, der genau an
derselben Stelle steht, wo sich auf der Rück.seite das

Silberdreieck befindet.

Epiphilc (linoni Stgr. V. Dasselbe ist ähnlich dem
<^ von Ep.orßa, aber bedeutend größer (60 mm Spann-
weite) mit vollständig ausgebildeter Suba))ikalbinde

der Vorderflügel und breiter gelber- Qucrbiiide mit
scharf einspringendem Zahn in Zelle III-. Hinterflügel

ebenfalls mit gelbbraunem, unvollkojnmenem Außen-
rand, der sieh teilweise in Zelle I noch als 2. Binde

undeutlich fortsetzt. Die Rückseite ist analog dem
3 gefärbt, die Hinterflügel aber noch mehr dunkel

zimmetrotbraun. Ich fing E. (tiiiorn in allen 'i Kolumb.
Cordillerenketten als höchstfliegendc aller Epiphilt-

Aiten (bei 2500 m); das J nur in einem Exemplare,

womit ich jedoch zugleich die ?9 sämtUchcr in Kolum-
bien beheimateter Epiphik-Axtcn kennen gelernt

hatte.

Cocnophlebia (irrhidoiKi Hew. ,. Auch von ilic-ier

hervorragetiden N iimphaUdc dürfte das 9 bish(;r noch

nicht bekannt sein. Es ist etwas größer als <ler o,

ober- und unterscits bleicher in Färbung und Zeich-

nung untl mit etwas breiterem, hell gelbbraunen Vor-

derrandssaum der Hintei'flügel. Alle dunkle Zeich-

nung ist ebenfalls etwas heller diuikclbraun und die

Rückseite mit den Silberpunkten noch täu.schentlcr

einem betauten, abgestorbenen Blatte ähnUch. —
Ich fing 3 99 nebst einer größeren Anzahl Jo i'"

März vorigen Jahres am Ostabhang der kolumbisehen

Ost-Anden bei 800 m Hölic. Die Art scheint übrigens

nur der Trockenzeit anzugehören, da ich bei meinem
.sj)äteren, viel längeren Besuche an derselben Stelle

(Mai bis August) kein einziges E.xemjjlar beobachtete.

Hoitriii;!' zur Kcimliiis dci- iirnkjmischoii

Psylli(U'ii-Fiiiiiiii.

G(j. Aulmann., Berlin.

V.

J'/n((os('ttKf xhnmtriiiffniii 11. s\*.

(Mit Abbildungen).

Subf. Ciriarreminac, Tribus l'haniscniini.

Körperlänge (trocken) 1 mm.
K o ]) f sehr kurz und breit mit sehr stark kugelig

vorspringenden Augen.

Fig. 1. P/uicoseiiia /immeniiaimi. Kopf v. oben.
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